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Verlegungsarten für
Mantelleitungen

? Im Rahmen eines Meistervorberei-
tungslehrgangs kam die Diskussion

auf, ob die Feuchtraummantelleitung NYM-J
uneingeschränkt im Freien, ohne Schutz vor
Witterungseinflüssen, insbesondere der Son-
neneinstrahlung (UV-Strahlung), verlegt wer-
den darf. Als Beispiel sei die Verlegung mit
Nagelschellen oder die offene Verlegung im
Iso-Steckrohr (ohne Verwendung von Rohr-
bögen) genannt.

! Anforderungen für die Errichtung von
Starkstromanlagen mit Nennspannun-

gen bis 1000 V enthält DIN VDE 0100. Die
speziellen Anforderungen findet man im
Teil 520 „Auswahl und Errichtung elektri-
scher Betriebsmittel; Kabel- und Leitungs-
systeme(-anlagen)“. In den Tabellen 52 F,
52 G und 52 H sind die möglichen Verlege-
arten aufgeführt. Danach sind folgende
Verlegearten für Mantelleitungen zulässig:
• mit Schellen offen oder im Installations-

rohr,
• in zu öffnenden oder geschlossenen In-

stallationskanälen,
• auf Kabelpritschen, in Kabelwannen

oder Auslegern,
• an Tragseilen.
Abschnitt 521.1 fordert, dass die Verlegeart
auch durch die Anforderungen der jeweili-
gen Produktnorm abgedeckt sein muss.
In DIN VDE 0298 Teil 3 „Verwendung von
Kabeln und isolierten Leitungen für Stark-
stromanlagen; Allgemeines für Leitungen“
sind u. a. die besonderen Festlegungen für
Leitungen für feste Verlegung enthalten.
Die speziellen Anforderungen für PVC-
Mantelleitungen NYM enthält Abschnitt
9.10. Danach sind die Leitungen für folgen-
de Verlegungen geeignet:
• über, auf, im und unter Putz,

• in trockenen, feuchten und nassen 
Räumen,

• in Mauerwerk und Beton,
• im Freien, sofern sie vor direkter Son-

neneinstrahlung geschützt sind.
Ausgenommen sind die direkte Einbettung
in Schüttel-, Rüttel- oder Stampfbeton.
Sind Mantelleitungen der direkten Sonnen-
einstrahlung ausgesetzt, so wird der natür-
liche Alterungsprozess beschleunigt, die
Weichmacher verdampfen und die Leitun-
gen werden rissig und brüchig. Die Lebens-
dauer wird erheblich verkürzt. Diese Vor-
aussetzungen sind in idealer Weise zum
Beispiel auf einem Flachdach gegeben. Bei
der Verlegung auf der Nordseite eines Ge-
bäudes werden sich die Nachteile kaum be-
merkbar machen.
Bei der offenen Rohrverlegung gelten die
gleichen Voraussetzungen. Das heißt, dass
diese Verlegeart bei direkter Sonnenein-
strahlung nicht geeignet sein kann. Bei ge-
schlossener Rohrverlegung sind UV-bestän-
dige Materialen zu wählen. Die Lebensdauer
der gesamten Kabel- und Leitungsanlage
muss einheitlich sein. N. Sudkamp

Aufteilung einer
Drehstromleitung in
drei Stromkreise

? Eine Drehstromleitung darf an deren
Ende nicht auf drei verschiedene

Steckdosenstromkreise aufteilt werden.
Dies ist nur dann erlaubt, wenn das Ende se-
lektiv abgesichert wird. 
In welcher Vorschrift wird dieses gefordet ?

! Eine Antwort auf Ihre Frage lässt sich
aus der Begriffsdefinition des elektri-

schen Stromkreises in DIN VDE 0100-200
herleiten [1]. Als Stromkreis gilt nach Ab-
schnitt 2.5.1 in [1] die Gesamtheit der elek-
trischen Betriebsmittel einer Anlage, die
von demselben Speisepunkt versorgt und
durch dieselbe(n) Überstrom-Schutzein-
richtung(en) geschützt wird. Besonders zu
beachten ist die diesem Punkt angefügte
NATIONALE ANMERKUNG, die für
Deutschland gilt, in anderen Ländern aber
nicht bindend sein muss. Danach kann je
nach Art des Anschlusses der Verbrauchs-
mittel ein Stromkreis aus einem Außenlei-
ter (L1, L2, L3) und dem Neutralleiter (N)
oder aus mehreren oder sämtlichen Außen-
leitern mit oder ohne Neutralleiter bestehen.
„Sind jedoch in einem Drehstromnetz, z. B.
drei zweipolige Verbrauchsmittel, und zwar
eines zwischen L1 und N, ein weiteres zwi-
schen L2 und N und das andere zwischen L3
und N angeschlossen und ist jeder dieser An-
schlüsse für sich abgesichert, so handelt es
sich um drei verschiedene Stromkreise.“ [1]

Jeder Einphasen-Wechselstromkreis ist
durch eine Überstrom-Schutzeinrichtung
zu schützen und mit einem eigenen Neu-
tralleiter auszustatten. Der einen Vertei-
ler versorgende Verteilungsstromkreis,
der in der Regel als eine Dreiphasen-
Wechselstromleitung (Drehstrom) ausge-
führt wird, ist dagegen mit einem N-Lei-
ter und PE-Leiter (ab 10 mm2 Cu auch
PEN-Leiter) in der bekannten Weise zu
versehen. Er speist ab Verteiler verschie-
dene einphasige Wechselstromkreise mit
je einem gesonderten N-Leiter (natürlich
auch mit PE-Leiter) und, wenn das erfor-
derlich ist, auch dreiphasige Wechsel-
stromkreise (Drehstrom) mit einem ge-
meinsamen N-Leiter. Es ist also nicht 
zulässig, einen dreiphasigen Wechsel-
stromkreis ohne zusätzliche Überstrom-
schutzeinrichtungen auf drei einphasige
Stromkreise zu verzweigen. Vermutlich
ist Ihre Formulierung „nur dann erlaubt,
wenn ich das Ende selektiv absichere“ in
diesem Sinne zu verstehen.
Verständlich wird diese Festlegung, wenn
man Folgendes berücksichtigt: Beim An-
schluss von Verbrauchern werden die
Außenleiter (L1, L2, L3) im Regelfall
unterschiedlich belastet. In einem ge-
meinsamen N-Leiter, der hier nicht zuläs-
sig ist, würde dann ein Ausgleichsstrom
fließen, so dass die Summe aller Ströme
unter Beachtung der unterschiedlichen
geometrischen Lage den Wert Null er-
gibt. Unter der Voraussetzung, dass Au-
ßen- und N-Leiter querschnittsgleich sind
und Oberschwingungen von 150 Hz 
(3. Harmonische), die zusätzlich auf den
N-Leiter einwirken, nicht oder nur be-
dingt auftreten können, würde der N-Lei-
ter zwar nicht überlastet. Bei einer derar-
tigen Anlagengestaltung geht aber
schnell die  Übersichtlichkeit verloren.
Die Wartung und Instandhaltung  wird
vor allem denen erschwert, die mit der
Anlage nicht vertraut sind, so dass die 
Sicherheit beim Betreiben beeinträchtigt
werden kann. Wie leicht könnte z. B. bei
der Zuordnung der Außenleiter eine Ver-
wechselung eintreten. Beim Anschluss
von zwei Stromkreisen an L1 an Stelle
von L1 und L2 wäre eine Überlastung 
des gemeinsamen N-Leiters nicht aus-
zuschließen.
Für jede Regel gibt es bekanntlich eine
Ausnahme. Nach DIN VDE 0100 Teil 559
Abschnitt 5.6 können aus einem Dreipha-
sen-Wechselstromkreis (Drehstrom) mit
gemeinsamem Neutralleiter aus je einem
Außenleiter und dem Neutralleiter drei
Einphasen-Wechselstromkreise unter der
Voraussetzung gebildet werden, dass zur
Gewährleistung der Übersichtlichkeit die
Zugehörigkeit der Betriebsmittel zu den
Stromkreisen und Anschlusspunkten
durch die Art der Leitungsverlegung ein-
deutig erkennbar ist und ein Schalter alle
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Auszüge aus DIN-VDE-Normen sind für die
angemeldete limitierte Auflage wiedergegeben
mit Genehmigung 042.002 des DIN und des
VDE. Für weitere Wiedergaben oder Auflagen
ist eine gesonderte Genehmigung erforderlich.
Maßgebend für das Anwenden der Normen
sind deren Fassungen mit dem neuesten Aus-
gabedatum, die bei der VDE VERLAG GMBH,
Bismarkstr. 33, 10625 Berlin und der Beuth
Verlag GmbH, Burggrafenstr. 6, 10787 Berlin
erhältlich sind.
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